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Die Anfänge
Das Projekt Gaia-X wurde im Novem-
ber 2019 beim Digitalgipfel der Bundes-
regierung der Öffentlichkeit vorgestellt. 
Damals konnte noch keiner ahnen, 
welch große Bedeutung diese Initiative 
durch die Corona-Pandemie noch erhal-
ten würde. Die wesentlichen Ziele von 
Gaia-X sind Datensouveränität, Reduk-
tion von Abhängigkeiten, Clouddienste 
in der Breite sowie der Aufbau eines 
Ökosystems für Innovationen.1 Grund-
lage des Projektes sind europäische 
Werte und die Anwender stehen im Mit-
telpunkt.2 Die Dateninfrastruktur-Stra-
tegie sieht dabei vor, dass europäische 

/// Europa braucht Datensouveränität

Unternehmen und Institutionen eine 
Gaia-X Foundation gründen und ver-
weist auch auf die enorme Bedeutung 
von Daten für Wirtschaft und Gesell-
schaft sowie die Notwendigkeit, die Da-
tenwirtschaft in der EU intensiv auszu-
bauen. Die EU könne, dank der Daten 

DAS PROJEKT GAIA-X

SIEGFRIED BALLEIS /// Durch die Corona-Pandemie hat die Digitalisierung in 
Deutschland und Europa einen enormen Schub erfahren. Es offenbarte sich dabei 
aber auch unsere Abhängigkeit in der Informations- und Kommunikationsindustrie 
von US-amerikanischen und zunehmend auch chinesischen Herstellern und Dienst-
leistern. Mit dem europäischen Projekt Gaia-X könnte man wieder unabhängiger 
werden.

Das Projekt GAIA-X wurde Ende 2019 
der Öffentlichkeit präsentiert.
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Europa muss Datensouveränität erlangen und dafür seine Dateninfrastruktur besser aufstellen.
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in der Wirtschaft und im öffentlichen 
Sektor bessere Entscheidungen treffen 
und so zu einem Vorbild für die Gesell-
schaft werden.3 Auch der Deutsche Bun-
destag befasste sich in seinem Ausschuss 
Digitale Agenda mit dem Projekt Gaia-X. 
Im Rahmen einer öffentlichen Anhö-
rung wurde klargemacht, dass die digi-
tale Souveränität für Unternehmen, 
Bürger und Staaten eine sehr große Rol-
le spiele, aber derzeit nicht von europäi-
schen Anbietern verfolgt werde.4

Die EU-Kommission hat am 25. No-
vember 2020 einen Vorschlag für ein 
Daten-Governance-Gesetz vorgelegt. Es 
soll die Verfügbarkeit von Daten zur Nut-
zung fördern, indem das Vertrauen in die 
Datenmittler erhöht wird und die Me-
chanismen für die gemeinsame Daten-
nutzung in der gesamten EU gestärkt 
werden.5 Es geht dabei darum, die Daten 
des öffentlichen Sektors zur weiteren 

Verwendung bereitzustellen und eine ge-
meinsame Datennutzung durch Unter-
nehmen gegen Entgelt möglich zu ma-
chen. Insbesondere sollen die Bürger Eu-
ropas aber auch entscheiden können, was 
mit ihren Daten geschieht und welche 
mit wem geteilt werden.6 Binnenmarkt-
Kommissar Thierry Breton wies bei der 
Gesetzespräsentation auf das Ziel hin, 
Europa zum weltweiten Datenkontinent 
Nummer eins zu machen und daher ge-
wonnene Daten möglichst in Europa zu 
speichern und zu verarbeiten. Angesichts 
der ständig wachsenden Rolle von Indus-
triedaten unserer Wirtschaft plädiert er 
für einen offenen und dennoch souverä-
nen Binnenmarkt für Daten.

Die EU-Digitalkommissarin Vestager 
fordert dazu eine neue Initiative zur Da-
tenkontrolle und zum geistigen Eigen-
tum und mahnt eine digitale Aufholjagd 
Europas an. Die EU-Initiative für ein 
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neues Gesetz zur Datenkontrolle stellt ei-
nen wichtigen Markstein dar und war 
zwingend notwendig. Ende Juli 2020 
war bei einer Anhörung der Chefs von 
Apple, Google, Amazon und Facebook 
im US-Kongress deutlich geworden, dass 
schärfere Regeln zur Einschränkung der 
Marktmacht zu erwarten sind. Einige 
dieser Unternehmen sollten zerschlagen 
werden, zumindest wird es aber eine an-
gemessene Regulierung geben.7

Der paneuropäische Gaia-X-Summit
Eine weitere Konkretisierung erfuhr das 
Projekt Gaia-X, auch Projekt „Moon
shot“ genannt, beim virtuellen paneuro-
päischen Summit vom 18. / 19. Novem-
ber 2020. Bei diesem Kongress mit 
5.000 Teilnehmern aus Europa und 
Übersee wurde das Projekt Gaia-X weiter 
differenziert und konkretisiert. Gaia-X 
ist eine wichtige Investition in die Zu-
kunft und in die digitale Transformati-
on und inzwischen haben sich bereits 
175 Institutionen in der EU angeschlos-
sen. Wichtig ist nun eine schnelle Um-
setzung. Deutschland habe hier im Rah-
men seiner Ratspräsidentschaft bereits 
starke Signale zum Aufbau von Gaia-X 
gesendet, betonte Staatssekretär Thomas 
Jarzombek vom Wirtschafts- und Ener-
gieministerium dazu. Im öffentlichen 
und privaten Sektor werden massive In-
vestitionen folgen. Dazu soll im Früh-

jahr 2021 ein Wettbewerb für konkrete 
Anwendungsfälle ausgeschrieben wer-
den. Es wird eine neue Qualität der Da-
tenverbindungen geben. Daten verschie-
denster Quellen werden in einer großen 
Infrastruktur zusammengeführt werden 
können, so Jarzombek.

Auch für den französischen Wirt-
schaftsminister Le Maire ist Gaia-X ein 
erster Schritt zu einer globalen europäi-
schen Dateninfrastruktur, basierend auf 
Transparenz und Vertrauen. Unter-
schiedlichste Cloud-Dienste können auf 
dieser Plattform aufbauen. Ziel ist, die 
Datenräume für möglichst viele Anwen-
dungen zu nutzen. Das Teilen von Daten 
ist ein Schlüssel für die Zukunft unserer 
Wissenschaft und Gesellschaft.

Daten sind für EU-Industriekom-
missar Thierry Breton der neue Treib-
stoff unserer Volkswirtschaften. Die EU 
wird die Aktivitäten koordinieren und 
vorantreiben und dafür zunächst zwei 
Milliarden € investieren. Diese Investiti-
onen sollten durch Unternehmen und 
einzelne EU-Mitgliedsstaaten noch er-
gänzt werden. Gaia-X besteht aus 22 
Gründungsmitgliedern, ist aber offen 
für weitere. Für eine maximale Synergie 
braucht es gemeinsames und schnelles 
Handeln. Nur so kann Europa eine füh-
rende Datenökonomie entwickeln. Bun-
deskanzlerin Merkel und der französi-
sche Präsident Macron hatten das Pro-
jekt am 13. Oktober 2020 bereits ge-
meinsam präsentiert.

Gaia-X hat im Hinblick auf den Zu-
gang zu den relevanten Marktinformati-
onen auch eine enorme Bedeutung für 
die Konsumenten. Ebenso ist aber auch 
der Zugang zu den Konsumentendaten 
für die Unternehmen, die Produkte und 
Dienstleistungen anbieten, außerordent-
lich wichtig. Durch direkten Zugang zu 
den Daten und die Anwendung Künstli-

Die EU-KOMMISSION hat Ende 2020 
eine Gesetzesinitiative zur Daten-
verwendung vorgelegt.
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cher Intelligenz (KI) könnten Transakti-
onskosten massiv reduziert werden, er-
läuterte Jacques Cremer, Professor an 
der Toulouse School of Economics. Für 
die Wirtschaft braucht es einen freien 
Datenraum, bisher geschlossene sollten 
daher geöffnet werden. Gaia-X kann da-
für als zweiseitige Plattform zum direk-
ten Austausch zwischen den Lieferanten 
und Nutzern von Daten dienen und da-
bei eine regulatorische Rolle für die Da-
tenökonomie in Europa übernehmen. 
Gegenwärtig weiß man aber noch zu we-
nig über die Datenmärkte und es bedarf 
noch sehr viel an organisatorischen Inno-
vationen, so Cremer.

Daten sind für den Präsidenten des 
Leibnitz-Zentrum für Europäische Wirt-
schaftsforschung (zew,), Prof. Wambach, 
gut für die Märkte und unerlässlich für 
den Wettbewerb. Es ist höchst proble-
matisch, wenn ein Monopolist die Daten 
exklusiv nutzt und den Markteintritt 
weiterer Marktteilnehmer verhindert. 
Die gegenwärtig genutzten Algorithmen 
können das Verhalten der Marktteilneh-
mer massiv beeinflussen. Deshalb müs-
sen die Akteure am Markt befähigt wer-
den, selbständig mit den Daten zu arbei-
ten und es ist notwendig, die Schranken 
für den Austausch zu eliminieren. Die 
Unternehmen müssen zu freiwilligen 
Verfahren zum Datenaustausch und 
neuen Formen der Kooperation moti-
viert werden. Wichtig ist auch die Ent-

wicklung von Datenstrategien seitens 
der Regierungen und öffentlichen Stel-
len. Wambach fordert, dass Firmen, die 
damit betraut sind, öffentliche Dienst-
leistungen anzubieten, verpflichtet wer-
den müssten, die Daten weiterzugeben, 
die im Rahmen dieses Prozesses erzeugt 
werden. 

Unternehmen verfügen über sehr 
viele Daten, die für Dritte geöffnet wer-
den könnten. Es gibt aber andererseits 
auch Daten, die streng vertraulich sind 
und mit denen sicher umgegangen wer-
den muss. Man braucht also eine Platt-
form, über die man mit den Kunden si-
cher kommunizieren kann. Gaia-X stellt 
dafür ein hervorragendes Instrument 
dar, da es Vertrauen und Zuverlässigkeit 
bietet. Ein konkreter Anwendungsfall 
aus dem Bereich der Logistik zeigt dies. 
Eine Vielzahl relevanter Daten von Ge-
schäftspartnern wie Abfahrts- und An-
kunftszeit, Detailinformationen über 
den Transportauftrag, Informationen 
für den Kunden, den Platz zum Entla-
den der Güter, die aktuelle Positionsbe-
stimmung des Transportfahrzeugs, über 
das aktuelle Fahrgeschehen, usw. aus 
ganz unterschiedlichen Quellen muss 
zusammengeführt werden. Eine Voraus-
setzung dafür ist ein Ökosystem, in das 
die multilateralen Systeme der einzelnen 
Organisationen eingebracht werden, da-
mit sie auf einer Plattform ausgetauscht 
werden können. Wichtig dabei ist, dass 
man den Daten der Partner vertrauen 
kann und deren Interoperabilität ge-
währleistet ist. 

Gaia-X soll dabei die Standards für 
eine Dateninfrastruktur setzen, aber 
auch bereits bestehende Strukturen nut-
zen. Unternehmen werden umso eher 
bereit sein, Daten zu teilen, wenn sie 
wissen, was damit gemacht wird. Wich-
tig ist es deshalb, Transparenz zu schaf-

GAIA-X dient Lieferanten und 
Nutzern als PLATTFORM für den 
Datenaustausch.
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fen und auch die Spielregeln für die Da-
tenökonomie zu definieren. Eine weitere 
wichtige Voraussetzung ist, dass das 
Teilen der Daten nicht nur in eine Rich-
tung erfolgt.8

Beispiele für Anwendungsfelder
Dem Nutzer soll Zugang zu einem brei-
ten und nützlichen Angebot spezialisier-
ter Produkte und Dienstleistungen von 
Cloudbetreiben ermöglicht werden, um 
daraus spezifische Lösungen ableiten zu 
können. Gaia-X bietet volle Transpa-
renz, indem es einen zertifizierten Da-
tenschutz sowie regulatorische Kriterien 
für die Produkte und Dienstleistungen 
enthält. Jeder Nutzer entscheidet für 
sich, wo seine Daten abgelegt werden 
und wer damit zu welchem Zweck arbei-
ten darf. 

Gaia- X soll auch modulare Lösun-
gen ermöglichen. Basierend auf standar-
disierten Regeln für das Management 
und Controlling des Datentransfers 
können die Daten zwischen den Unter-
nehmen ausgetauscht, mit anderen Da-
ten verknüpft, verarbeitet, evaluiert und 
schließlich in wertschöpfenden Netz-
werken monetarisiert werden. Die Mög-
lichkeiten des Teilens von Daten und 
Dienstleistungen kann Innovationen 
fördern, Synergien nutzen und dazu die-
nen, neue Geschäftsmodelle zu entwi-
ckeln und zu skalieren. Anwendungs-
möglichkeiten finden sich in der Indus

trie, kleineren und mittleren Unterneh-
men, im smarten Leben, Finanzen, Ge-
sundheit, im Öffentlichen Sektor, der 
Mobilität, Landwirtschaft und im Ener-
giesektor. 

Im Bereich Industrie 4.0 ist der An-
satz des vorausschauenden Unterhalts 
(Predictive Maintenance) von Interesse. 
Hier geht es darum, im produzierenden 
Bereich eines Werkes den effektiven und 
nachhaltigen Betrieb sicherzustellen. 
Grundsätzlich ist es möglich, den Un-
terhalt entweder reaktiv oder präventiv 
durchzuführen. Der vorausschauende 
Unterhalt hat den Vorteil, dass verhin-
dert wird, dass die Maschine defekt 
wird und die Produktion somit zu ei-
nem Stillstand kommt. Das entspre-
chend notwendige Ersatzteil wird be-
reits vor dem Defekt geordert und einge-
baut, um unnötige Kosten zu vermei-
den. Aufgabe der Datenanalyse ist es 
dabei, Anomalien rechtzeitig zu erken-
nen und somit kritische Situationen zu 
vermeiden, bevor diese sich ereignen. 

Mit Hilfe von KI und Machine-Lear-
ning kann man Fehlfunktionen recht-
zeitig erkennen und die notwendigen 
Maßnahmen ergreifen. Dazu benötigt 
man Daten, welche aber oftmals nicht in 
ausreichendem Maße zur Verfügung 
stehen. Gaia-X kann eine Infrastruktur 
schaffen, die ein Datenmodell generiert, 
aus dem die Wahrscheinlichkeit eines 
Ausfalls einer Maschine berechnet wer-
den kann. Die Verfügbarkeit von Daten 
über verschiedene Unternehmen hin-
weg könnte die Genauigkeit der Vorher-
sage noch deutlich verbessern. Gaia-X 
kann zudem eine sichere und autonome 
Datenspeicherung durch ein speziell au-
torisiertes Managementsystem sicher-
stellen, auch, um Machine-Learning-
Modelle und deren Algorithmen zu trai-
nieren. 

Die Datenoperabilität und -sicher-
heit müssen GEWÄHRLEISTET sein.
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Gaia-X kann auch im Mobilitätssek-
tor eingesetzt werden. Gerade dieser 
sieht sich zunehmend großen Heraus-
forderungen wie z. B. wachsender Ver-
kehr, Sicherstellung bezahlbarer Mobili-
tät, elektronische Ticket-Systeme, Ener-
gieeffizienz und Reduzierung von 
Schadstoffen gegenüber. Für einen Rei-
seprozess kann man z. B. digitale Kom-
munikations- und Systemlösungen nut-
zen. Ziel ist, alle Nutzer mit individuel-
len Angeboten durch digitale Technolo-
gien für Information, Planung, Nutzung 
und Kontrolle der Mobilität, der Trans-
portmittel und der Transportinfrastruk-
turen unter Berücksichtigung der Ver-
kehrsflüsse zu versorgen. Gaia-X stellt 
die dafür notwendige gemeinsame In
frastruktur zur Verfügung und ermög-
licht die Integration und Migration der 

Daten. Durch die Nutzung von Gaia-X 
werden die Betriebsprozesse für den 
Passagiertransport optimiert und die 
Reisevorgänge können wirtschaftlicher, 
kundenfreundlicher und umweltver-
träglicher gestaltet werden.9 Die Digita-
lisierung der Prozesse fördert eine intel-
ligente Mobilität.

Das Projekt European Public  
Sphere (EPS)

Der Impuls zur Erarbeitung einer eige-
nen Digital-Infrastruktur für Europa 
resultiert wie bei Gaia-X daher, dass die 

digitalen Medien gegenwärtig sowohl 
von US-amerikanischen wie auch chine-
sischen Anbietern wie Facebook, Ama-
zon, Google, Netflix und Alibaba domi-
niert werden. Nicht zuletzt die Corona-
Krise hat deutlich aufgezeigt, dass Euro-
pa von den Plattformbetreiben außer-
halb Europas abhängig ist. Deshalb hat 
sich eine Allianz aus zahlreichen Wis-
senschaftlern, IT-Experten und Me-
dienmanagern der EU herausgebildet, 
die dazu aufruft, eine Alternative zu den 
Internet-Riesen aus den USA und China 
zu schaffen.

Die deutschen Exponenten dieses 
Bündnisses sind der frühere SAP-Mana-
ger und Sprecher der Deutschen Akade-
mie der Technikwissenschaften (Aca-
tech), Henning Kagermann, der sagt, 
„wir wollen digitale Souveränität stär-
ken – also die Selbstbestimmung Euro-
pas als Rechts- und Wertegemeinschaft 
und jedes einzelnen Nutzers“,10 sowie 
der Intendant des Bayerischen Rund-
funks, Ulrich Wilhelm, beide Autoren 
eines Werkes zur Gestaltung der digita-
len Souveränität11. Letzterer meinte bei 
der Vorstellung des Grundsatzpapiers 
im Juli 2020 dazu: „Wenn Europa jetzt 
kraftvoll handelt und eine ambitionierte 
Initiative startet, kann ein öffentlicher 
digitaler Raum entstehen, der faire Zu-
gangs- und Nutzungsbedingungen bie-
tet, den öffentlichen Diskurs stärkt und 
die identitätsstiftende Pluralität Europas 
sicherstellt“.12 Er sieht die großen Platt-
formen auch als starke Trendverstärker. 
Das Hauptinteresse dieser sei es aber, 
nicht nur einen öffentlichen Diskurs zu 
ermöglichen, sondern die Nutzer mög-
lichst lange auf der Plattform zu halten, 
was insbesondere mit Informationen mit 
emotionalen Inhalten gelinge.13

Auch der Präsident der Technischen 
Universität München, Professor Thomas 

Im Bereich der LOGISTIK kann Gaia-X 
effizient eingesetzt werden.
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Hofmann, weist darauf hin, dass Europa 
Alternativtechnologien für einen digita-
len Raum benötigt, die auf einem euro-
päischen Wertesystem beruhen und ei-
nen offenen Dialog, Vielfalt und transpa-
rente Nutzungsbedingungen ermögli-
chen.14 Es geht aber auch um ganz klare 
wirtschaftliche und wissenschaftliche 
Interessen. Europa darf die Digitalwirt-
schaft nicht den USA und China über-
lassen, sondern muss im Verein mit For-
schungseinrichtungen, etablierten Un-
ternehmen und ideenreichen Ausgrün-
dungen die digitale Wirtschaft in eine 
gemeinsame Zukunft führen. Es darf 
aber kein Modell nach dem Motto, „Der 
Staat muss alles richten“, werden, son-
dern es braucht eine breite Allianz mög-
lichst vieler Stakeholder. Es geht hier 
eben nicht nur um einzelne Plattformen, 
sondern man braucht modulare Techno-
logien, mit denen im wettbewerblichen 
Sinne eine Vielzahl an innovativen Platt-
formen und Produkten entstehen kann.15

Das Projekt European Public Sphere 
wurde bewusst langfristig als Dauerauf-
gabe für die Ratspräsidentschaft 
Deutschlands 2020, Portugals und Slo-
weniens 2021 und Frankreichs im ers-
ten Halbjahr 2022 angelegt. Die Verfas-
ser legen auch großen Wert darauf, dass 
mit der European Public Sphere auch 
Synergien mit dem europäischen Projekt 
Gaia-X gesucht werden, vor allen Din-

gen auf der Ebene der Basistechnologien 
und der Infrastruktur. 

Es gibt aber auch Kritik an der bishe-
rigen Rolle des Staates bei der Gestal-
tung des digitalen öffentlichen Raums. 
Kagermann und Wilhelm bezeichnen 
dessen Haltung hier als bislang vorwie-
gend reaktiv. So wird beispielsweise mo-
niert, dass im Gegensatz zu Rundfunk, 
Gesundheit, Bildung, Verkehrs- und 
Kommunikationsnetzen der digitale öf-
fentliche Raum bislang nicht als Teil der 
öffentlichen Daseinsvorsorge begriffen 
wurde. Sie fordern in diesem Zusam-
menhang aber ein klares Engagement 
des Staates, da der öffentliche Raum der 
entscheidende Ort für die Entfaltung der 
Grundrechte und Voraussetzung des ge-
sellschaftlichen Zusammenlebens sei. 
Ähnlich wie bei den analogen öffentli-
chen Räumen wie Verkehrsraum, Stra-
ßen und Plätzen etc. sollte auch der 
Kommunikations- und Medienraum 
durch staatliches Handeln konkret aus-
gestaltet und die Störanfälligkeit so weit 
wie möglich reduziert werden.

Was auf nationaler Ebene diagnosti-
ziert wird, gilt nach Auffassung von Ka-
germann und Wilhelm auch auf euro-
päischer Ebene, da der europäische 
Binnenmarkt im Digitalen nicht vollen-
det ist und weiterhin europäische Frag-
mentierung vorherrscht. Die Autoren 
fordern eine staatliche Regulierung ein, 
die allerdings um den Blickwinkel in-
dustriepolitischer Aspekte erweitert 
werden müsste, um erleichterte Zugän-
ge zu europäischen Services oder Inhal-
ten zu schaffen. Sie monieren das Feh-
len eines starken europäischen Förder-
programms für neue Projekte und eine 
Koordinationsinstanz zur Bündelung 
vorhandener Initiativen. Sie empfehlen 
die Kooperation der Medien- und Tech-
nologieakteure und dass Projekte aus 

Europa darf die DIGITALWIRTSCHAFT
nicht den USA und China überlassen.



	 495/2021 // POLITISCHE STUDIEN 	 51

Forschung, Unternehmen und der Zi-
vilgesellschaft, die sich der Stärkung 
der digitalen Souveränität verschrieben 
haben, gefördert werden.16

Im Hinblick auf das Ökosystem, die 
Geschäftsmodelle, Technologien und 
Produkte verweist die European Public 
Sphere sehr stark auf das Projekt Gaia-X. 
So wird als Voraussetzung für die EPS 
eine Instanz vorgeschlagen, die verbind-
liche Vorgaben in Bezug auf technische 
und organisatorische Standards und de-
ren Umsetzung macht und die unter-
schiedlichen Interessen zwischen Markt 
und Staat ausgleicht. Diese Instanz soll 
ein großes und diverses Netzwerk ein-
zelner Akteure koordinieren. Weiterhin 
wird gefordert, dass zur Herstellung von 
Transparenz die Betreiberinstanz eine 
starke demokratisch legitimierte Auf-
sicht benötigt. Schließlich soll das Mo-
dell offen für Inhalte-Anbieter wie bei-
spielsweise den öffentlich-rechtlichen 
und privaten Rundfunk, etc., aber auch 
für privatwirtschaftliche Technologie-
anbieter und Anbieter aus der Zivilge-
sellschaft sein.17

Fazit
Sowohl das Projekt Gaia-X als auch die 
European Public Sphere sind wichtige 
Ansätze, damit Europa wieder in der Da-
tenökonomie seine Souveränität zurück 
erhält. Dabei ist es unerlässlich, dass so-

wohl die Bundesrepublik Deutschland 
als auch die einzelnen Mitgliedsstaaten 
der Europäischen Union erkennen, dass 
der öffentliche Raum letztlich zur Da-
seinsvorsorge gehört und somit auch der 
ordnenden und regulierenden Hand der 
jeweiligen Regierungen und auch der 
Europäischen Union bedarf. Die Staaten 
müssen sich von ihrer rein reaktiven Rol-
le verabschieden und eine nachhaltige 
Gestaltungskraft für die Datenökono-
mie entfalten. Nur so kann man die ein-
seitige Abhängigkeit von marktbeherr-
schenden Unternehmen aus den USA 
und zunehmend auch aus China verrin-
gern. Beide Projekte sollten sich wesent-
lich stärker als bisher miteinander ver-
netzen, um auf der Basis der europäi-
schen Werte von Vielfalt und Offenheit, 
Transparenz und Rechenschaftspflicht, 
Wettbewerb und Gemeinwohl sowie in-
dividuellen Rechten und kollektiven 
Zwecken ein gemeinsames europäisches 
Ökosystem zu bilden.

Über die Notwendigkeit einer derar-
tigen europäischen Initiative gibt es spä-
testens seit Juli 2020, als selbst der US-
Kongress die enorme Marktmacht der 
vier Tech-Giganten Apple, Google, 
Amazon und Facebook angeprangert 
hat, keine Zweifel mehr.  ///

EUROPA braucht in seiner Daten-
ökonomie Unabhängigkeit.

Die EPS BENÖTIGT noch mehr 
Zusammenarbeit und Förderung.
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/// �PROF. DR. SIEGFRIED BALLEIS
ist Alt-OB der Stadt Erlangen, Vorsitzender 
des Universitätsbunds der FAU-Erlangen/
Nürnberg sowie Honorarprofessor am dorti-
gen Lehrstuhl für Politische Wissenschaften.
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